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Rundschau.
Zur Neichsfinanzreform .

Die „ Nordd . Allgem . Zeitung " schreibt : Die
Mitteilungen der Presse über die Verhandlungen der von
der Finanzkommission des Reichstags eingesetzten Sub¬
tommission treffen nicht in vollem Maße zu. Insbeson¬
dere ist ps nicht richtig, daß die Beschlüsse dieser Kom¬
mission das Ergebnis einer Ver ständ i gu n g m i t der
Reichssinanzverwaltung bilden . Die bei der
Beratung anwesenden Vertreter des Reichsschatzamtes ha¬
ben selbstverständlich keine zustimmende Erklärung ab¬
gegeben, da sie damit von der vom Bundcsrat bisher
eingenommenen Stellung abgewichcn tvaren .

* » *

Bülow und Radolin .
Tie Pariser Zeitungen tischen - wie der Fr . Ztg .

über die Vorgänge der letzten Tage geschrieben wird —
aus Berlin sonderbare Sachim auf . Ter Reichskanzler
hiebt auf dein deutschen Landwirtschaftstag eine Rede,
irwrjn er seinen Gegnern in Aussicht stellte, noch etwas
länger im Amte zu verbleiben , als sie zu erhoffen schei¬
nen . Tie Zeitrurgen meldeten darauf , daß man diese
Stelle in Berlin auf den deutschen Botschafter Fürsten
Radolin in Paris anwende, und es scheint , daß auch
bereits einige deutsche Blätter dem Fürsten Radolin nahe¬
legen, seine Demission einznreichen . Und warum ? Der
Botschafter soll in der Pariser Presse das Verdienst des
Reichskanzlers um dasZ ustandekommen des letztere deutsch-
französischen Marokko-Wkommens herabgesetzt haben , um
den Kaiser nnd sich selbst als die einzigen Freunde des
Friedens nrit Frankreich erscheinen zu lassen ! Das alles
steht fast so ans , als ob man den Fürsten Radolin für
fähig halte , in der französischen Presse gegen den Reichs¬
kanzler zu intrigieren , iveil er selbst gerne Kanzler wer¬
den möchte . Man karrn sich schwer vorstellen, rvelchen
kläglichen Eindruck derartige Truge in Frankreich Hervor¬
bringen . In Frankreich hatte sich beim Abschluß jenes
Abkommens eine ungeteilte freudige Genugtuung geltend
gemacht und wenn einige klerikale Blätter imi weiteren
Verlauf der Erörterungen versucht haben, die Mitarbeit
des Fürsten Bülvw in Abrede zu stellen, so wußte man
in der politischen Welt , was davon zu halten war , wer

Amtsblatt für die Ltadt Mldbad .
verkündigungsblatt

der ttgi . Forstämter wildbad , Meistern ,
Enzklösterle rc.

während der Saison mit

amtl . Fremdenliste.

Dienstag , den 2S . Februar

die französischen Preßverhältrnsse kennt, weiß, daß die
galliger : Artikel, die seit langer Zeit , z . B . im „ Fi¬
garo " gegen die Person des deutschen Reichskazlers ver¬
öffentlicht werden , ganz anderen Motiven entspringen ,
als den: Wunsch, dein Fürsten Radolin den Weg zur Wil¬
helmsstraße zu ebnen . Fürst Radolin selbst ist in dieser
Beziehung irr Paris gewiß nicht verdächtigt worden ; man
schätzt ihn , besonders in den maßgebenden republikani¬
schen Kreisen, wegen feines Verständnisses für franzö¬
sische Verhältnisse und wegen seiner versöhnlicher: Halt -
nrrg in kritischen Momenten . Man weiß aber auch , daß
Fürst Radolin nicht den Ehrgeiz nnd vielleicht auch nicht
die Energie besitzt, ciire Politik durchzusetzen , die dem
Reichskanzler nicht genehm wäre ; man iveiß auch , daß
es ihm ferrlliegt , ein Amt zu suchen -! zu dessen genü¬
gender Ausfüllung oraiorische und parlamentarische Heb¬
ung gehören, die er nicht besitzt ; man weiß vor allem ,
daß er sich in Paris wohl fühlt und am liebster : dort
bleiben möchte , und man nahm es deshalb nie recht
ernst, wenn Fürst Radolin , wie es vonj Zeit zu Zeit
geschah , in der Presse als Kandidat für die Nachfolge
Bülows genannt wurde . Auch das journalistische Mach¬
werk , das der „Matin " seinem Publikum vorsetzte, wurde
in Paris keinen Augenblick überschätzt nnd die? übrige
Presse ließ es ganz uribeachtet ; umso komischer berührt
das Echo, das aus Berlin zurückkornmt . Ter „ Marin "
brachte ein nicht ganz richtiges Glück,vnnsch -Telegramm
des Kaisers an Radolin ; stvegen des Marokko-Abkom -
des Kaisers und ließ ein ebenfalls nicht richtiges ' Ant¬
wort -Telegramm mit einem Faksimile der Unterschrift
mens ) er setzte darunter ein Faksimile der Unterschrift
Radolins folgen . Ein Redakteur des „ Matin " war am
Tag vorher zur Botschaft gegangen, um seinen Text
der beiden Telegramnre vorzulegen ; man empfing ihn
liebenswürdig und sagte ihm einige verbindliche Worte .
Die diplomatischen Vertreter Dcuffchlairds im Auslande
sind bestrebt, auf gutem Fuße mit der Presse zu leben ;
es fehlt ihnen nur leider manchmal an einer absolut
sicheren Kenntnis der fremden Preßverhälrnissc . Der
„ Matin " erweitert die verbindliche Unterhalturrg seines
Reporters mit dem Botschafter zu einer laugen , eurem
intimen Freunde des Kaisers zugeschriebenen Aus -
einarrdersetzung, in der sich viel Entstelltes und . Er¬
logenes befand . In Berlin machen sich die Zeitungen
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eine lebhafte Konkurrenz ; Blätter , die morgens erschei¬
nen, wollen schon melden, was erst an: Wend passiert ;
so überstürzen sie sich und lasser : sich keine Zeit , das
zu Prüfer:, was ihnen Telephon nnd Telegraph ' zu-
tragen . Wahrend das Machwerk des „ Matin " irr Paris
unbeachtet blieb, wurde cs so stn Berlin noch heiß
verschlungen . Ter „ Intime " des „ Matin " hatte u . a .
behauptet , daß im Jahre 1906 die ganze deutsche Armee
für einen Krieg mit Frankreich getvesen sei ; konnte man
irr Berlin nur einen Augenblick ernstlich glauben , daß
eirr deutscher Diplomat eine solche Dummheit gesagt
habe ? Fürst Bülow rveuigstcns kann unmöglich eine
so schlechte Meinung von seinen Zunftgeirossen und Mit¬
arbeitern: hegen , dagegen sollten die Zeitungen um so
besser den „ Matin " kennen !

Zn den Auseinandersetzungen über die deutsche
Diplomatie

inacht die Frankfurter Halbmonatsschrift „ Das Freie
Wort " folgende zutreffender: Ausführungen : Man hätte" dein Staatssekretär sagen müsse :: , daß vor allem in
den oberen Regionen " ein Milieu geschaffen werden
uruß, in dem sich auch ein tüchtiger Mensch wohl fühlt ,
der weder von den privilegierten Sippen abstarnmt , rwch
Verwandte in hohen Stellungen besitzt, noch ein; feu¬
dales Korps frequentiert hat . Wer möchte heute einem
hochbegabter : jungen Manne aus gutem bürgerlichen
Hause raten , sich der diplomatischen Karriere zu wid¬
men ? Herr v . Schön gewiß selbst nicht. ! Man hätte
des weiteren darlegen nrüssen , daß inan vor allen: des¬
halb mit dem Adel allein nicht nrehr auskommt , weil
rnrsere wichtigsten Nebenbuhler Frankreich , England ,
die Vereinigten Staaten — aus allen Schichten des
Volkes ihre Staatsmänner bezieheir können . Frankreich
hat gezeigt, was Journalisten wie Clemenceau als Di¬
plomaten bedeuten, England , was ein Judenknabe von
der „ Kinderstube" eines Disraeli und was ein —
Schraubenfabrikant wie Chainberlein vermag ! Das ist
der enorme Vorteil der denwkratischcn Länder , daß sie
die brauchbarsten Menscher: nehmen können ; der
Herr Barrsre in Rom hat den hochfendaleu Herrschaften
schon manche Nriß zu knacken gegeben, nicht weniger der
Herr Rouvicr in Paris . In einigen hundert . Jahren
wird man auch in Deutschland diffe Wa " "be' i be -u^ isen ;

Die größten Ereignisse, das sind nicht un,ere lautesten,
sondern visiere stillsten Stunden Friedr. Nietzsche

rcv) Schuldig oder rnchtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Fortsetzung . )
" Da kam eures Tages eine Dame ms Kloster, die

Nach der Oberin verlangte , und als Manien Greh den:
Ruse folgte , sah sie eine wunderbar schöne Frau vor
sich stehen , in deren Gesicht der ganze Schmerz , die ganze
Leidenschaft einer tragischen Geschichte geschrieben stand ;
eine Frau, , aus deren schönen Augen eine gequälte Seele
sprach ; eine Frau , mit schmerzlichen Linien um den
Mund, wie sie mir die tiefste Herzentzpein in die Züge
graben kann.

'„ Sie wünschten mich zu sprechen ?" fragte die Oberin
sanft .

Sie wußte sogleich, daß sie es mit einer durch schwe¬
ren Kumnrer verdüsterten Seele zu tun hatte .

„ Ja ", ward ihr zur Antwort , „ ich komrrre, um Sie
zu fragen , ob Sie mich aufnehmen , oh Sie mich hier
leben lassen, ob Sie mich an Ihrem Wirker: nnd Schaffen
teslnehmen lassen wollen ?"

„ Wenn Sie den aufrichtigen Wunsch hegen nnd
wenn Sie sich gänzlich unserm Werke weihen wollen,
gewiß", antwortete die Oberin .

„ Was gehört dazu, sicb diesem Werke zu weihen ?"
fragte die schöne Fremde .

Monica Grey lächelte. Ach, :mr so wenige verstan¬
den das ja !

„ Um sich Unserm Werke zu weihen, ist gar mancher¬
lei zu bedenken", sprach sie. „ Bor allen Dingen muß
jemand, der bei uns bleiben will , sein! ganzes Selbst
verleugnen ; er darf nie mehr an sich denken , sondern darf
nur mehr für andere leben .

"

„ Das könnte ich !" antwortete die Fremde . „ Diein
,-Selbst" ist mir ohnedies verhaßt ! Ich will froh sein,
wenn ich cs in der Sorge für andere vergessen Jann .

"
Ne schaute voll in der Oberin edles Gesicht.

Sie nehmen keine sündiger: Menschen aus ?" forschte sie
bang .

Monica Grey lächelte.
„ Sind wir nicht alle Sünder ?" gab sie zurück.

„ Doch, wenn Sie mich fragen wollten , ob wir solche
Frauerr zulassen, die jegliche Ehre und jeden guten Ruf
eiugebnßt haben, jo kann ich Ihnen uuv mit einem
„ Nein " antworten !"

„ Angenoumren nun ", fuhr die Frernde fort, „ daß
eine zu Ihnen käme, die von dev Welt eines schreck¬
lichen Verbrechens beschuldigt wird, die die Welt verur¬
teilt und für schuldig befunden hat und die vor den Au¬
gen des Himmels doch unschuldig ist, würden Sie eine
solche ebenfalls reicht zulasser : ?"

„ Das kann ich nicht sagen"
, sprach Monica Grey .

„ Ich bin schon seit vielen Jahren hier, doch ist mir ein
solcher Fall iroch nicht vvrgekommeu.

"

„ Ich will Ihnen von einem solchen berichten"
, sagte

Gräfin Arden , denn sie war es, die bei der Oberin um
Auftrahme in das „ Kloster" bat . „ Ich kam zu Ihnen ,
Um Sie zu frage ::, ob ich den Rest meines Lebens hier
znbringen darf . Ich kam hierher, urN alles , was ich
habe, in ihren Dienst zu stellen : ineinen Körper zur
Arbeit , meinen Kopf , meinen Geist znnr Denken, mein
Herz zur Liebe. Ich könnte Ihnen ja eine. Geschichte
erzählen , die wahrscheinlich klänge und die Sie glauben
würden , doch das werde ich nicht tun . Sie ? haben das
Antlitz einer edlen Frau . Ich will Ihnen vertrauen .
Wollen Sie meine Geschichte anhören ? Sprechen Sie
dann selbst das Urteil über mich . Säger : Sie nrir , ob
auch Sie mich für schuldig halten , oder ob Sie an meine
Unschuld glauben . Nehmen Sie mich dann auf , oder
verstoßen Sie mich, wenn Sie wollen "

Und ohne sich selbst zu schonen , erzählte Gräfin Ar¬
den Monica Grey die ganze Geschichte ihres , Lebens .

Es war keine larrge Erzählung , und die Oberin der
Friedensschwestern lauschte derselben aufmerksam . Selbst
da, wo sie am meisten zu tadeln gewesen wäre , nämlich
inbetresf ihrer Heirat mit Lord Arden , die sie einging ,
ohne Dm vorher die garrze Wahrheit eingestanden zu
haben/ legte die Erzählerin ein offenes Geständnis ab
und beschönigte nichts ; sie wußte, daß das der dunkelste
Punkt in ihrem Leben war .

Ms sie geendet hatte , blickre sie ang,Urrg, sockend
in das Gesrrcht

'
ihrer Zuhörerin .

„ Haber: Sie schon je"
, fragte sie , „ eine Geschichte

wie die meinige gehört ?"
Und Monica Grey antwortete einfach :
„Nein .

"
Da sagte Gräfin Arden langsam :
„ Und nur : fällen Sic mein Urteil !"

„ Ich habe nrir bereits ein Urteil gebildet", erwiderte
Monica Grey .

„ Sic halten mich für schuldig ?" forschte Gräfin
Arden bang .

„ Nein ! Mit ganzer Seele , aus der Tiefe, meines
Herzens heraus bekenne ich es Ihnen : Ich , halte Sie
sür unschuldig !" sprach Monica Grey .

Und im nächsten Augenblick kniete Gräfin Arden
vor ihr nieder, ergriff ihre Hände nnd bedeckte sie mit
glühenden Küssen und heißen Tränen .

„Sie glauben an mich !" rief sie aus . „ Sie glau¬
ben an meine Unschuld ! Sie haben alless gehört und
vertrauen nrir auch nun noch !"

j Und Monica Grey beugte sich zu der Weinenden
herab und drückte einen Kuß auf ihre Stirn .

„ Ich bin fest von Ihrer Unschuld überzeugt !" sagte
sie sanft .

„ Und er — der Mann , den ich von ganzer:: Herzen
liebte, — mein Gatte , der auch mich einst glühend liebte,
— er glaubte mich schuldig !" stöhnte Alice.

Tie Oberin nickte ernst .
„ Sie müssen ihm Gerechtigkeit widerfahren lassen ! "

sprach sie mild . „ Sic müssen sich erinnern , daß er Ihren
Fall schon gelesen nnd darüber nachgedacht hatte , ehe
er Sie überhaupt je in: Leben sah, und daß er die Heldin
der Tragödie bereits vorher für schuldig befunden lsifftc.
Und ein Mann , mit einem solch scharfe :: Urteil / mit
einem solch klaren Geist nnd mit solcher Charakterfestig¬
keit ändert seine Meinung nicht so schnell . Sie müssen
seinen Zorn , seinen beleidigten Stolz und seine betrogeneLiebe in Betracht ziehen. Ich glaube, daß er von Ihnenbeiden an : meisten gelitten hat . Ach , hätte, : Sie es chm
doch nicht verschwiegen!"

^ ^ „ Ich hätte ihn dann verloren !" schluchzte Gräfin
.Arven .

!



einstweilen wird die Welt verteilt und der deutsche
Mich-el kann sich mit dein erhebenden Bewußtsein trösten,
daß seine feudalen Jgiwraitten loenigsteirs draußen „ gute
Figur " gemacht haben , wie der Staatssekretär es so
schön ciusdrückle . Uebrigens rut man dm wirklich
fähigen Aristokraten gar keinen Gefallen damit , wenn
man mit konsequenter Bosheit nur Adlige auf wichtige
DDsten setzt . Die tüchtigen werden einfach mit den
-unbrauchbaren in einen Tops ..geworfen und die glän¬
zendsten Leistungen schützcw dann nicht davor , daß die
öffentliche Meinung auch das höchste Verdienst nicht
mehr anerkennt , weil sie überall „ Protektion " wittert .

H K *

Bingen -Alzey .
lieber den prächtigen Wahlersolg der Linksliberalen

in Alzey-Bingen , dxn matt mit der zugkräftigen Kandidatur
Korell errungen hat , und die Gegner verwirrt . Die hes¬
sischen Zentrnmssührer haben sich im Hinblick auf
die Wahl des Jahres 1.903 , bei der auch schon der Zen -
trumskaudidat v . Brentano gegen den .Freisinnigen
Reinlxart Schmidt in der Stichwahl rrnterlag , obwohl
die Nationalliberalen die offizielle Wahlparole für Bren¬
tano ansgabelt , nicht wieder ans ähnliche Experimente
ei«lassen Mollen, aber die Wähler selbst haben die Aus¬
stellung einer ernsthaften Kandidatur erzwungen . Wie
wenig aber der Zentrumskandidat Uebel selbst daran
glaubt , in der Stichwahl gewählt zu werden , geht daraus
hervor , daß er noch vor vierzehn; Tagen persönlich bei dem
Minister a . D . Grasen Posadowsky war , um die¬
sen zur Annahme einer nationalliberal -nltrainontanen
Kompromißkandidatnr zu bewegen. Graf Posadvwski)
lehnte aber ab , und so ließ man dem Schicksal seinen
Lauf . Tie Zentrumspresse selbst macht sich wenig Hosi-
nungen aus eine erfolgreiche Stichwahl .

Etwas komisch wirkt es , daß das Maiirzer Journal
die Nationalliberalen und Bündler des Wahlkreises , vor dem
freihän dl krischen Kandidaten Korell warnt ,
während .andererseits ein außerhalb Hessens erscheinendes
sozialdemokratisches Blatt , das allerdings seine Harrptauf -
gabe in der Bekämpfung der bürgerlichen Demokratie
sicht, Korell bei seinen Genossen als H o ch schütz zö ll -
n e r in Mißkredit zu bringen sucht . All das weißt aut
eine Teroute der Gegner hin , deren Ausnützung Sache
der Freisinnigen des Wahlkreises Alzey-Bingen sein wird .
Dann kann auch der Erfolg bei der Stichwahl nicht
fehlen . . Korell hat sein Programm in fast , fünfzig
Versammlungen sin Wahlkreis entwickelt . Daß es nicht
das schlechteste gewesen sein muß, beweist die Tatsache,
daß er mit 8000 Stimmen an der Spitze aller Mitbewer¬
ber Marschiert . Mögen nun die Parteileitungen der bei
der Wahl ausgefallenen Parteien ihre Entscheidung wie
»immer treffen, für jeden nur halkuvegs liberal denken¬
den , von konfessioneller Engherzigkeit freien . Wähler des
Wahlkreises Alzey -Bingen kann die Entscheidung nicht
schwer sein .

Die Stichwabl sinder, wie schon gemeldet , am 20.
Februar statt .

* * *

Die allgemeine Volksschule .
Daß die Forderung der allgemeinen Volksschule auch

im Gebieten , in denen man vorgeschrittene soziale An¬
schauungen .vermuten sollte, noch nicht allgemeine Zu¬
stimmung findet , zeigt eine Rede, die bei der Einweihung
der Mädchenmittelschule in Duisburg von dem Leiter der
Schule , Rektor Nieland am 10. ds . Bits , gehalten wor¬
den ist. Herr Rektor Nielaird sagt in seiner Rede :

„Verschieden, wie die Berufe des Gelehrten und des
Handarbeiters , müssen auch die Schulen sein, aui de¬
nen sie vorgebildet werden ( !) und nutzlos ivärc es,
wenn man die zukünftige Millionärsgattin für einige

. Jahre mit dem späteren Dienstmädchen ans eine Schul¬
bank zwingen wollte , wie die Verfechter der sogen, „all --

' gemeinen Volksschule" es anstreben , in der Annahme
dadurch soziales Fühlen zu erzeugen, und die Werr -
fchätzung der Volksschule heben zu können . Nein , blei-

l ben wir bei dein bewährten Mten : wie das Volksheer,
^ soll auch die „Volksschule" von der Hochschule bis zur

Dorfschule getrennt marschieren, aber vereint schlagen !"
Hoffentlich wird fönst in der neuen Schule Ge¬

scheiteres gesagt . Was unsere von unten auf geteilten
Schulen mit den verschieden hohen Bildungszielen für die
verschiedenen Bernfsgrnppen zu tun haben , bleibt jeden¬
falls das Geheimnis des Festredners , und seine Paral¬
lele zwischen Volksheer und Volksschule könnte beinahe
ein schlechter Scherz sein. Aus dem Kasernenhof wird
zwar nach bereits erlangter Bildung (beim Mnjährig --
F -reiwÄligeninstitnt ) gefragt , aber sonst kann inan sich
für noch so viel Geld keine besondere Kaserne und keinen
besonderen Exeziermeister kaufen. Bei Festreden kommt
es ja nicht so genau daraus an , aber wenn man dann
tzegen eine ernste Forderung polemisieren will , muß es
muh mit einigermaßen haltbaren Gründen geschehen .

» * *

Der Messinese « Dank .
Der 2. Bürgermeister von Messina hat an den deut¬

schen Botschafter in Rom folgendes Telegramm gesandt :
„Der Stadtrat von Messina spricht in seiner ersten
Sitzung dem deutschen Kaiser seinen lebhaften Dank und
seine aufrichtige Bewunderung für die den Ueberlebenden
der ungeheuren Katastrophe in hochherziger Weise ge¬
währte Hilfe ans . Ich bitte Ew . Exzellenz, diese Ge¬
fühle Sr . kaiserlichen Majestät zu übermitteln .

"

Tages -Chronik.
Aus Baden , 20 . Febr . Nachdem der Arbeitgeber¬

verband für das Holzgewerbe Südwestdeutschlands die
bestehenden Tarifverträge .gekündigt hat , fand gestern im
Sitzungssaale der Handwerkskammer zu Mannheim
unter dem Vorsitz von Kommerzienrat Fasig eine Ver¬
handlung Mischen dein Arbeitgeberverband , den Gau - und
Bezirksleitern des deutschen und christlichen Holzarbeiter¬
verbandes , des Gewerkvereins der Holzarbeiter Deutsch¬
lands und des .Zentralverbands der Glaserstatt . Zuber
Sitzung waren auch die Vertreter der Organisationen ' der
in Betracht kommenden Städte binzngezogen worden . Tn

trotz längerer Debatte eine Einigung nicht möglich war ,
wurden die Verhandlungen zunächst abgebrochen .

'

Frankfurt , 20 . Febr . Kommerzienrat Eduard
Beith hier l-at einen. Preis von 3000 Mark für die Lust
schiffahrtsansstellung der Leitung zur Verfügung gestellt.

Posen , 22 . Febr . Die Gräfin Kwilecka We -
siersk « aus Wroblewv ist in Breslau gestorben .

Belgrad , 22 . Febr . Das .Kabinett Welimiro -
io i ts ch hat dem König die Demissio n eingereicht.

Caracas , 22 . Febr. Der Bundesgerichtshof hat nach
Prüfung der gegen den Präsidenten Castro erhobenen
Anklage wegen Teilnahme an einem zur Ermord¬
ung des Vizepräsidenten Gomez geschmiedeten
Komplotts dahin entschieden , daß genügend Beweise vor¬
liegen , .um die Weiterbehandlung dem Kriminalgcrichts -
hof zu überweisen . Gleichzeitig erklärte der Bundesge¬
richtshof , daß er Gastro verfassungsmäßig von der Prä¬
sidentschaft suspendiert lmbe .

Aus Württemberg .
Kieustuachrichtni .

Der Fina zffkretür Reck bei dem Kameralamt Wangen ist
zu dem Kameralamt Vaihingen versetzt worden und die Eisenbahn-
assistcnten Lchreitenbergerin Lausten a. N und Schilling
in Bretigheim auf Ansuchen gegenseitigversetzt. Uebertragen wurde
die 8. Schulstelle in Brettach Bez. Neckarsulm, dem Unterlehrer
Karl Schmid an der Taudstummenanfiart in Bönnigheim. eine
Schulstelle in Muri Hardt, Bez. Backnang , dem Schullehrer Gün¬
ther in FinsNrlohr , Bez . Bordachzimmern ( Mergentheim) die 2.
Schulstelle in RStenbach , Be, . Horv, dem Schullehrer Ostertag
in Reutin, desselben Bez . . die Schulstelle in Schönbronn, Bezirk
B tensteigdorf Nagold . dem Unterleimr Eugen Müller in Tros¬
singen , Bez . Tuttlingen, die I Schulstelle in Sontheim a. Vr , Bez.
Giemen <Heidenhetm >. dem dortigen L . Schullehrer Ritz die 2 .
Schulstelle in Sontheim a Br . dem Untrrlrhrer Karl Ritter in
Neurnstadt Bez Neckmsulm je eine Bolksschu stelle in Schwen¬
ningen dem Schullehrer Schmidt in Unterriflingen, Bez . Pfalz¬
grafenweiler, den Unterlehrern Gottlob Seitz an der Taubstum¬
menanstalt in Gmüna und Hermann Nrsch an der Präparanden-
anstalt in Eßlingen, ein« Schulftclle in Haiterbach , Bez. Alten-
fle gdorf (Nagold :, dem Unterlehrer Gustav Eck in Weilhrim, Bez.
Owen , die 1 . Schulstelle >n Kohlberg . Bez . Neuffen dem Schul¬
lehrer Hoß in Döttingen, Bez . Münstngen die Schulstelle in
Roßwälden Bez . Owen, unter Enthebung o-s Schullehrers
Fromm in Eparwiesen vom Antrit der Stelle , dem Unterlehrer
Georg Schauer in Schlierbach , Bez Faurnoau (Göppingen ,
eine Schulftelle in Plüderhausen, Bez. Grotz uibach ( Welzheim ,
dem Schullehrer Widmairrin Poppenweiler, Bez Ludwtgsburg.

Ans der Finanzkommisfion.
Die Finanzkommission der Ztoeiten Kammer

setzte die Beratung des Justizetats bei Kap . 10
Tit . 11 fort , wo 15 neue Anttsrichtcrstellen gefordert
werden . Die Debatte hierüber füllte die ganze Sitzung
aus . Der Referent nahm zunächst eine zurückhaltende
Stellung ein ; für Stuttgart , auf das nach der Exigenz,
3 neue Stellen entfallen sollen , bejahte er das Bedürfnis ,
für die übrigen in den Erläuterungen zum Etat genann¬
ten Amtsgerichte (Tübingen , Oberndorf , Kirchheim u . T .,
RottweÄ , Tuttlingen , Ulm , Neuenbürg , Balingen , (Up¬
pingen , Brackenheim, Vaihingen , Gaildorf ) wünschte er
erst eine nähere Begründung . Der Jnstizminister besprach
sehr eingehend die Verhältnisse an den in Betracht kom¬
menden einzelnen Amtsgerichten und teilte die im Jahre
1908 eingetretene Steigerung der Geschäftsziffern bei
denselben mit . Das Hilfsrichtertvesen habe so sehr uni
sich gegriffen , daß ihm im Interesse einer geordneten
Rechtspflege entgegengetreten werden müsse . Seit 1879
sei die Zahl der Amtsrichterstellen nicht vermehrt , son¬
dern nur ein Teil derselben eingezogen und dafür aridere
besetzt worden . Es werde auch eine bessere Geschäfts¬
teilung bei den Amtsgerichten möglich sein , wenn an
Stelle der öfters wechselnden Hilfsrichter ständige Amts¬
richter treten . Da es sich nur um die Umwandlung von
unständigen Stellen in ständige handele , sei der finanzielle
Effekt gering . Die Forderung wurde von mehreren Kom¬
missionsmitgliedern unterstützt ; eine größere Zahl von
Rednern sprach sich aber gegen die Bewilligung der Exi¬
genz in ihrem vollen Umfang aus . Die 3 Stellen für
Stuttgart wurden von keiner Seite beanstandet ; auch
einigen weiteren größeren Amtsgerichten mit einein oder
mehreren Hilfsrichtern wurden die neuen Stellen zugc-
billigt . Unter Hinweis auf die ungünstigen Etatverhält -
nisse aber wurden die für einige kleinere Gerichte vorge¬
sehenen Stellen bekämpft . Dabei wurde die Anregung

egeben, eine Neurevision der Geschäftseinteilung bei
en Amtsgerichten vorzunehmen und die Oberamts -

rich 1er wieder etwas mehr mit der streitigen Ge¬
richtsbarkeit zu beschäftigen, da die freiwillige Ge¬
richtsbarkeit sich seit 1901 gut eingelebt habe und nicht
mehr in dem seitherigen Umfang der Aufficht bedürfe .
Auch Vergleiche mit den Neuforderungen an Stellen in
anderen Departements spielten eine Rolle in der Erörter¬
ung . Weiter wurde betont , daß es nichts schaden würde ,
wenn die Amtsanwälte infolge der knappen Besetzung
der Gerichte ans die öffentliche Klageerhebung wegen
Bagatellsachen verzichteten . Bei der Abstimmung
lagen 3 Anträge vor . Ein Antrag v . Balz , die ganze
Position zu genehmigen , wurde mit 8 gegen 5 Stimmen
(v . Balz , Mülberger , Eisele) und eine Enthaltung (Walter )
abgelehnt . Ein Antrag Kraut -Kiene, statt der gefor¬
derten 15 Stellen deren 11 zu genehmigen , wurde an¬
genommen mit 9 gegen 3 Stimmen (Lindemann , Keil,
Schmid-Bcsigheim) . Damit war ein Antrag Keil erledigt ,
der nur 10 Stellen genehmigen nwllte . Die 11 genehmig¬
ten Stellen entfallen ans die Amtsgerichte Stuttgart -Stadt
(3 Stellen ) , Göppingen , Ulm, Tübingen , Rottweil , Neuen¬
bürg , Balingen , Oberndorf und Tuttlingen . Abgelehnt
sind die 4 Stellen für Kirchheim, Vaihingen , Brackenheim
und Gaildorf .

Zum Kaisermanövei. Das „Armee - Verord¬
nungsblatt " veröffentlicht Bestimmungen über die dies¬
jährigen Kaisermanöver zwischen dem 13 . und 14.
Armeekorps. Außerdem nehmen daran teil das 1 . und das
3 . bayerische Armeekorps, die 4 . bayerische Division und
eine bayerische Kavallerie- Division. Beim 13 . und 14 .
Armeekorps werden je eine Kavallerie- Division aufgestellt.

Militärische Personalien . Das Mrlitärwochen--
blatt meldet : Wild von Hohenborn , Oberstleutnant und

Chef des Generalstabs des ! 3 . Armeekorps , wurde unter
Enthebung vom Kommando nach Württemberg zum Kom¬
mandeur des zweiten badischen Grenadicrregiments Kai¬
ser Wilhelm I . ernannt , v . Seriba , Oberstleutnant und
Abteilungschef im General stab , wurde nach Württemberg
kommandiert behufs Verwendung als Chef des
Generalstabs des 13 . Armeekorps ; Frhr . v . Oberländer ,
Oberstleutnant und Kvmmairdeur des Ulanenregiments Kö¬
rrig Karl ( l . württ . ) Nr . 19) wurde unter Enthebung vom
Kommando nach Württemberg unter Berleihurrg des Cha¬
rakters als Oberst in Genehmigung feines Abschiedsge¬
suches mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Husarenregiments Ziethen (Brandenburg . Nr . 3) mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt .

Württ . Schwarzwaldvcrein . Die Frühjahrs
Hauptversammlung wurde dieses Jahr statt im Schwarz¬
wald ausnahmsweise in Stuttgart abgehalten . Die Stadt¬
verwaltung stellte in dankenswerter Weise den großen
Rathaussaal zur Versügung und ließ die Versammlung
durch Gemeinderat Rettich begrüßen . Als einzigen Gegen¬
stand der Tagesor -dnung handelte es sich um die Feststell¬
ung des Programms zur 25jährigen Jubelfeier des Ver¬
eins . Im allgemeinen stimmten die Vertreter der Be¬
zirksvereine den vorbereiteten Vorschlägen des Haupt-
ansschusses zu . Demnach soll das Fest am 19 . Septem¬
ber d . I .

' in der Liederhalle zu Stuttgart abgehalten wer¬
den. An die geschäftlichen Beratungen um 9 Uhr reiht
sich

'' die Besichtigung der Stadt für auswärtige Mitglieder ,
und später das Festessen. Abends ist Bankett und die Aus¬
führung eines vom Vorsitzenden, Schulrat Salzmann , ver¬
faßten Theaterstücks. Der Begrüß « ngsabend am Samstag
tragt einen humoristischen Charakter und für den Mon¬
tag ist eine Festfahrt mit Extrazug nach Neuenbürg , der
Wiege des Vereins vor 25 Jahren , geplant . Um sämt¬
lichen Mitgliedern eine Erinnerung an die Jubelfeier zu
sichern, überreicht der Verein gratis einen 17 — 18 Bogen
starken, von Waitz verfaßten Schwarzwaldsichrer . Derselbe
enthält sieben Spezialkarten und eine Uebersichtskarte und
ist fein gebärden . Neueintretende in diesem Jahre erhal¬
ten den Führer ebenfalls . Beim Essen gedachte der Vor¬
sitzende des hohen Protektors des Vereins , des Königs , der
schon als Kronprinz dem Verein großes Interesse entgegen¬
brachte.

Stuttgart , 20 . Febr . Bei dem württembergifchen
Postscheckamt batten sich bis zum Ende des vorigen Mo¬
nats ca . 1500 Teilnehmer gemeldet . Diese wider Er¬
warten starke Beteiligung hat eine Personalvermehrung
beim Postscheckamt notwendig gemacht . Es sind gegen¬
wärtig , da in den letzten Wochen tagtäglich mehrere
Stunden nachgearbeitet werden mußte , bereits ca . 30
Beamte beim Postscheckamt beschäftigt. Im Geldverkehr
hat sich das Postscheckamt schon recht bemerkbar gemacht ;
während die Posthauptkasse vorher vielfach beträchtlicher
Vorschüsse von der Staatskmuptkasse bedurfte , kann sie
jetzt selbst Geld abgeben.

Stuttgart , 20 . Febr. Der ans Wangen im All¬
gäu stammende , im Juli vorigen Jahres in München
verstorbene Werkmeister und Architekt Wilhelm Spie¬
ler hat der K. Baugewerffchule in Stuttgart 60000
Mark vermacht . Es soll damit eine Werkmeister Wil¬
helm Spieler -Stiftung errichtet werden , ans deren Er¬
trägnissen , soiveit sie nicht durch Renten an Verwandte
des Erblassers aufgezehrt tverden, bedürftige und würdige
Schüler des württembergifchen Qberschtvabens während
ihres Studiums an der Baugewerkschule durch Stipendien
unterstützt werden sollen.

Stuttgart , 19 . Febr. Die Staatseisenbahnelt ha¬
ben am letzten Monat eingenommen aus dem Personen¬
verkehr 1668 000 Mark (gegen das Vorjahr mehr Mark
129071 Markt . Ans dem Güterverkehr 2 724 000 Mark
(-st 68 397 M ?. ) ; aus sonstigen Quellen 747 000 Mark
(-st 14 000 Mark ), somit im ganzen 5139 000 Mark
(-st 211 468 Mark ) , was ein ganz erfreuliches Ergebnis
darstellt . Immerhin ergibt sich bei den Einnahmen im
ganzen vom 1 . April 1908 bis letzten Januar 1909
gegenüber denk gleichen Zeitraum des Vorjahres noch
eine Mindereinnahme von 292 332 Mark . Die Gesamt¬
einnahmen in der genannten Zeit haben betragen Mark
61808 000 (im Vorjahr 62100 332 Mark ) .

Stuttgart , 20 . Febr . Im Laufe der Hochzeitsseier
in der Familie des Grasen Zeppelin sind zahlreiche Tele¬
gramme eingelaufen . So von dem deutschen Kronprinzen
und der '

Kronprinzessin , die ein Blumenarrangement über¬
reichen ließen , ferner Glückwünsche von dem Fürsten und
der Fürstin Alt Wied , vom Herzog von Urach, von der Her¬
zogin Wera , mehreren Standesherren und vielen anderen.

Stuttgart , 20. 'Febr. Rüstig gearbeitet wird ge¬
genwärtig an der Erweiterung des Feucrbacher Tunnels .
Dort muß neben dem seitherigen ein neuer Tunnel ge¬
graben werden , der zukünftig für den Fernverkehr dienen
wird , während der seitherige für den Vorortverkehr be¬
stimmt ist ; außerdem werden beide Tunnelportale um 150
Meter weiter zurückverlegt. Mit den hier erforderlichen
umfangreichen Erdarbeiten sind seit einigen Monaten ca
300 Arbeiter beschäftigt.

Lu- Wigsburg , ?1 . Dez . Das Ulanenregi¬
ment König Wilhelm .-! . Nr . 20 feiert am 26 . Juni
1909 die 100 . Wiederkehr , seines Gründnngs -

tages . In den Stürmen der Napoleomschen Zeit
wurde es im Sommer 1809 von König Friedrich von
Württemberg als „Dragönerregimcnt " errichtet und er¬
hielt im Oktober desselben Jahres die Bezeichnung
„ Kronprinz -Dragoner "

, nachdem Kronprinz Wilhelm , der
spätere König Wilhelm I ., znm Chef ernannt nwrden
war . Als erster Standort wurde hem .. Regiment Mergent¬
heim zugewiesen. Unter seinem Chef als Korpsführcr
nahm das Regiment an den Befreiungskriegen 1813/14
und 1815 ehrenvollen Anteil . Am 2 . Febr . 1814 zeich¬
nete es sich aus der Verfolgung nach der tzchlacht von
La Rochiere aus . Nach Napoleons Sturz folgte eine lange
Friedenszeit . Während dieser wechselte das Regiment
zwischen den Standorten Eßlnigen , Ludwigsburg und
Ulm . Im Sommer 1866 wurde das Regiment der M-

servekavallerie des 8 . Bundes -Armeekorps zugeteilt , das
mit dem .7 . (bayerischen) gegen die preußische MainariW
operierte . 4 Jahre später , als das nun einige Deutsch?



Md
' gegen Frankreich erhob, nickte das damalige

A Reiterregiment mit der württ . Felddivision , die zur
A Armee unter dem Befehl des Kronprinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen gehörte, aus . Ein Teil des Re¬
giments , der tvürtt . Reiterbrigade beigegeben, kam dann
gierst am 6 . August 1870 bei '

Wörth ins Feuer . Dort
MNig es der Brigade , auf der Verfolgung eine große
Anzahl von Gefangenen zu machen und Siegeszeichen
chn Art zu erbeuten . An dem für die Württemberger
sonders rühmlichen 30 . Nov . 1870 standen einige Es¬
kadronen des Regiments in der Gegend am Mont Mesly
vor Paris , als der Gegner die württ . Linien zu durch¬
brechen versuchte . Dabei gelang cs einein Teil des Re¬
giments , durch eine Attacke den Sieg zu vervollständigen .
Aach dem Feldzug wurde das 3 . Reiterregiment umge-
vxmdelt in das 2 . württ . Ulanenregiment Körrig Wilhelm
Ar . 29 . Im Juni 1888 wurde die damalige Prinzessin
ßharlorte, jetzige Königin , zuirr Chef des Regiments er-
Mimi . Nach der Thronbesteigung König Wilhelms II .
M Jahr 1891 erhielt das Regiment derr Namen Körrig
Wilhelm I . Nr . 20 . Alle ehemaligen Angehörigen des
Regiments sind nun zrrr Teilnahirre an der Hundertjahr¬
feier des Regiments ansgefoodert worden .

Göppingen , 20 . Febr . Tie hiesige Arbeitslosen -
zahlung ergab 15 Arbeitslose und 15 mit verminderter
Arbeitszeit Beschäftigte. Unter den Arbeitslosen befin-
hen sich zivei Jnvalidenrentner und ein Kranker , Tie
übrigen sind meist Bauarbeiter , Gipser usw . Bon ' einer
Menttichen Arbeitslosigkeit kann somit keine Rede sein,
i Reutlingen , 21 . Febr . Die Gemeindeschnld stellt
sich am 1 . April 1909 auf 4190100 Mark gegen Mark
8985300 am 1 . April 1908 . Die Vermehrung ist auf
Me Anleihe von 194 500 Mark zum Grunderwerb für
has neue Gasrverk nnd eine solche von 50 000 Mark
pn Vergrößerung des Elektrizitätswerkes zurückzuführen.

Tuttlingen , 20 . Febr . Gestern begab sich, der hie¬
sige Smdtschnltheiß Scherer mit 4 Gemeinderäten und
4 Bürgerausschußmitgliedern nach Stuttgart zwecks Her¬
beiführung einer möglichst baldigen Lösung der Tonau -
bersickerungsfrage auf dein Wege der Vereinbarung mit
Kaden . Tiefe Kommission hatte gestern nachmittag Au¬
dienz beim Minister des Innern v . Pischek und abends
pure Zusammenkunft mit Landtagsabgeordneten , um diese
für das von Professor Endriß empfohlene Unterleiturrgs -
projekt zu gewinnen .

Ulm , 2l' Febr . Ter Gemeinderat wählte auf die
stelle des nengeschaffenen Betriebsiuspektors für das Gas -
tznd Wasserwerk den Sohn des zum Stadtbaurat und be¬
soldeten Gemeinderat bestellten Gasdirektors Schimpf , den
Kegierungsbauführer Eugen Schimpf , zur Zeit beim Gas¬
werk in Karlsruhe .

Nah und Fern .
In Feuerbach wurde ein Arbeiter des Bahnbanes ,

kr IO Jahre alte Julius Raiser von Hochberg OA.
Waiblingen, während seiner Arbeit ans dem Bahngebiet
ich der Nähe des Tunnels von einer Raugiermaschine er¬
mißt und zu Boden geschleudert, wodurch er am Kopfe be¬
deutende Verletzungen , zweifellos einen Schädelbruch , er¬
litten hat . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Am Schnlhausneubau in Zuffenhausen ist der
chntzx Taglöhner Holl ans Göppingen rücklings abgestürzt .
Dt- zog sich schnüre Verletzungen zu . ,

In Kirchheim u . T . brach in der Zementfahrik
Kin Werkmeister Most Feuer aus . Wohnhaus und Ma -
Echirrrnraitm wurdeir ein Raub der Flammen .
; In Ravensburg ist am Freitag vormittag der
ßrst seit einem Jahr verheiratete Stationsarbeiter B o l-
jter auf dem Bahnhof beim Rangieren vor der Lo¬
komotive zu Fall gekommen. Er hatte zwar noch soviel
Geistesgegenwart, sich zwischen dem Gleis platt arg den
Boden zu legen, trotzdem wurden ihm aber beide Ober¬
schenkel ab- und eine Ripste eingedrückt, sodaß er , aus
seiner Men Lage befreit, bewußtlos vorn Platz getragen
Werden mußte .

'
Sein Zustand ist bedenklich , aber nicht

hoffnungslos .
Ter Geschäftsführer der Firma S . Guggenheim in

Lahr wurde unter dem Verdachte der Brandstiftung ver¬
haftet . In der vom Feuer unberührten Kasse sollen et¬
wa 500 M fehlen.

Ms Mühlhausen in Thüringen wird gemeldet :
Bei einem Brande, der in der vergangenen Nacht die
ITorfschcnke von Effelder auf dem Eichsfelde einäscherte,
wurden durch das Einstürzen des Torweges 5 Menschen
getötet , von denen 3 Familienväter sind.

Der Fracht - und Passagierdampser „Präsident
Roca" ist auf der Fahrt von Süd -Argentinien nach
Buenos Aires zwischen Sant ' Antonio und
Puerto Madrin bei der Halbinsel Baldes inB rand
tzeraten und untergegangen . Man glaubt , daß
Ee Passagiere und die ganze Besatzung, 200 Pep¬
tonen , ums Leben gekommen sind .

Ein Wagen der elektrischen Tramway der Linie Cai -
da „ o - Cop «dichi no bei Neapel ist Sonntag aberck»
Unrgestürzt, Zivei Personen sind getötet, 27 verletzt . Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht bekannt .

GerichtssaaL.
Stuttgart , 20 . Febr . (Schwurgericht) . Unter Aus¬

schluß der Oeffentlichkeit wurde gegen das 27jährige
Dienstmädchen Agathe Hertle von Schnü p

'
lingen tve-

pen Kindstö tun g verhandelt . Die Geschw rrruerrspra¬
chen sie nur der versuchten Kindstötung schuldig . Das
Urteil lautete hiernach ans 1 Jahr vier Monate Gefäng¬
nis , unter Anrechnung von einem Monat 15 Tagen Un¬
tersuchungshaft . !Die Leiche des .Müdes hat die Ange¬
klagte im Ofen verbrannt .

Ravensburg , 22 . Febr . Der Geschäftsführer des
hiesigen Konsumvereins , Hermann Eisenhardt , ein 30jähr .
»Kaufmann ans Stuttgart , stand dieser Tage wegen Un¬
terschlagung vor der hiesigen Straflamiurr . Es war
ihm zur Last gelegt, er habe in der Zeit vom Januar
Eüs November Z908 wahrscheinlich von seiner im .Juli

1908 erfolgten Verheiratung ab) insgesamt über 2000
.Mark , die er eingenommen hatte und zu Zahlungen für
den Konsumverein verwenden sollte, unterschlagen und für
sich verbraucht . Der Angeklagte wurde trotz seines Leug-
nens für schuldig erkannt und wegen Unterschlagung , so¬
wie eines Vergehens gegen Z 146 des Geirossenschasts-
setzes neben dem Verlust der bürgerl . Ehrenrechte auf
.die Dauer eines Jahres zu 4 Monaterl Gefängnis , wo¬
rauf 1 Monat 15 Tage der Untersuchungshaft in An-
rechnurrg kamen, sowie zu 100 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . 2

Die sprechende Brücke .
Von Oskar Fäßle r . *)

Ist in unserer appeuzellischen Nachbarschaft im Hund -
wiler Tobel bei der Urnäsch drunten , die gute , trauliche ,
alte gedeckte Holzbrückc . Sie hat nie über die Enge
ihres Talgrundes hinausgeschaut , hat nie irgend eine
Ferne , blaue Weiten , gesehen , und wie verkrochen ist
sie vor allem Lärm und bunter: Wandel der Welt . Stil¬
les Land ist 's ja auch droben, wo das Dörfchen steht,
nnd lvciter den ernsten Berg hinan ; Ruhe atmete der
grüne Gau mit seinen traulich lauschigen Fußpfaden
den Waldrand entlang , über Bächlein hinüber von Heim¬
wesen zu Heimweserr , selbstzufrieden gelagerten . Aber
da drunten im Tobel ist noch ältere ! Zeit , und die
Rauheit eines iveiter zurückdeutenden, urhafteren Na -
turarrtlitzes schaut aus der Kluft zu dem langsarN Nie-
dersteigerrden empor . Zurückgeblieben die freundlicher:
Behausungen , die Tiefe hat mich ausgenommen : Tann ,
Gestände, felsiger Hang . Bescheidentlich rauscht das
Flüßchen , wintermager , da und dort von Eis überdeckt .
Sorrnlicht leckt daran , bringt weiße Flächen in Strah¬
ler :, schafft schon wie frühlingshaften Schimmer in dun¬
kelgrünen: Geäst und rnnflutet liebevoll die alte , graue ,
einsame Brücke , die da drunten den Pfad empfängt
und ihm hinüber hilft auf die andere Seite . Sie selber,
wie es ältere Zeit sich schuf, mehr als ein bloßes Weg¬
stück, als eine bloße nüchterne Ueberspannung : vielmehr
an bedeutsamer Stelle ein Gruß der Gastlichkeit, Auf¬
nahme unter ein Dach ; ein Stück Haus für ein Weil¬
chen für alle , die des Weges ziehen. Und die höhere.
Absicht ist auch für das Gemüt von uns Heutigen doch
immer noch nicht völlig verloren - - die gedeckte alte
Brücke , wo immer sie uns sich ösfnetz bedeutet eine
Hebung und Erregung der Stimmung , eine Aufrüttel¬
ung , eine Cäsur von merkwürdiger Eindringlichkeit , ge¬
fühlsstärker wirkend als manches technisch unvergleichlich
energischere Jngenieurrverk an der Straße . Tenn in¬
nerlich Gemeintes spricht uns doch am innerlichsten an .

Ta drunten im Hundwiler Tobel die alte Brücke,
die tut nur : aber noch ein übriges . Sie spricht nicht
nur , wie ihresgleichen im allgemeinen , durch ihr bau¬
liches Dasein ; sic spricht uns Wanderer mir Worten
an , plaudernd , unterrichtend , mahnend . Droben auf
den Qnerstützen des Tachgebälks wird man angesprochen,
aus dem wohligen Dämmer heraus , vor: alten, , wür¬
digen Stimmen . Ta hat jeder dieser Querbalken beid¬
seitig seine Aufschrift über die ganze Länge Wr , Mit¬
teilungen und Sprüche in einer prächtigen , alter: , zier-
völlen Schrift , wie vergilbte Bücher aus der: fernen
Tagen , da man sich und andere noch nicht so hetzte,
sie tragen . Kraftvoll gerundete Buchstaben, selbstbewußt
nnd gut bei Leib und durch dicke Staubschicht im¬
mer noch ordentlich durchblickend . Was für Magistraten
das Hundwil da droben gehabt, als die Brücke gebaut
worden , erfahren wir , was für Mannen dem ansehnlichen
Werk zu Gevatter gestanden, wann die früher « Brücke
an gleicher Stelle verschwunden sei und warum . Trü¬
ber: auf der anderer: Seite der Balkenreihei aber hebt
die sprechende Brücke , nachdem den Brückenbauern das
Ihre geworden, des angeredeten willigen Wanderers
Sinn zu Lebenslehren empor, begrüßt und verabschiedet
ihn mit frommem Wunsch, gibt ihm, in sinngefälligem
Reinrgewande , einer : starken Spruch mit auf den Weg.
„ Alle, die da gehe: : Aus und Ein , die sollen Gott be¬
fohlen sein ", spricht die Brücke ; dann wieder : „ Richtet
Euwer Handel nnd Wandel zu Gott , so wird er Euwerer :
gleittsmann sein früh und spoth "

; zwei Schritt weiter :
„ Mlc Menschen, die gehen aufs das tiefst Thall , Tie
tunken fleißig an Gott , so thuri sie keinen Fahl .

" Und
das Psalmwort schaut nieder : „ Ans der Tiefe ruf ich
zu Dir , Herr .

" Hundwiler - und Weltregiment , die Brük -
tenherren und Gottvater haben sie friedlich. Unparteiisch
in diese Dachbalken geteilt ; hüben trugen die Mannen
sich selber ein , drüben weifen sie hin auf die Forder¬
ungen weiser und gläubiger Lebensordnung . Weiler un¬
ten aber , an all dem derben, warmgetönten Holz der
Brücke, sprechen die Wanderer , die einmal best Wegs
gekommen, in einer wirren Masse des Gekritzels, und
Geschnitzels der Namen , Initialen , Glossen. Es sind
dieser Einträge , möcht ' er scheinen , hier mehr denn an
andern solchen Gelegenheiten . Offenbar : die Gesprächig¬
keit da droben in der Brücke Dachgebälk wirkt als An¬
steckung. Und einer , ein Maurer , bewahrt es der Ge¬
schichte, daß er, bevor er hier durchgereist, droben in
Stein und Haudwil 6 Fr . 32 Rapper : zusammengebettelt
habe ; schimpft im Anschluß beträchtlich über einen , der
nur ein Rapperistück gespendet habe.

Tie gesprächige Brücke — nicht alle Menschen haben 's
so reichlich in sich . Und es dauerte eine erkleckliche Weile,
bis ich wieder heraus kam ans dem alten Bau und
weiter . Das Sonnenlicht huschte durch die Oesfrrungen
in derr dämmernder : Raum ; etwa knarrte es im .Holz,
eüoa rutschte eir : Brocken Schriee das Dach hinunter ,
die Wasser rauschten bescheidentlich , und still, Verbvrgen-
still, war 's sonst im Tobel . Dann drüben die Höhe
Hinair . Das Land tat sich auf, als ein Recke stand der
Säntis , tief verschneit, im Blauen . Verschwunden die
alte Brücke in der Tiefe , aber - - hör ' ich 's nicht noch
immer , ihr urunteres , zutunliches , inagistrales , welt¬
weises und aller ihrer Gäste Sprechen ?

* B«r dem rauest :« Hefte der Berner Rundschau, HUbmrvatS
schritt für sch «rizerhche und allgemeine Kultur .Herausgeber Frauz
Ori » Schmid) .

Vermischtes.
Ein glänzendes Engagement.

In der Zeit der öffentlicher: Erörterung unse'ver
Bühnenvcrhältnisse mag ein Gedicht interessieren , das
„ Karlchen " in der Münchener Jugend veröffentlicht :

„Mein Fräulein, " sagte der Herr Intendant ,
„ Das Fach der Naiven , es ist vakant .
Ich engagiere Sie gerne, mein Kind,
Weil Sie hübsch nnd jung und talentvoll ' sind
Denn auf ein nettes , pikantes Gesicht
Lege ich ganz besonders Gewicht !
Als Gage bekommen Sic , Fräulein , im Jahr ;
Tic enorme Summe von tausend Mark bar . ;
Davor : bekommt, wie bekannt, der Agent
Ans - Lebensdauer nur zehn Prozent .
Und — darauf leg ' ich besonders Gewicht -
Mein Fräulein organisier 'n Sie sich nicht ! .
Tie Strafgelder sind bei mir nicht stark,
Es schwankt zwischen

'
zwanzig und hundert Mark .

Vor alleirr bleiben Sie hübsch gesund, s
Tenn H eiserkeit ist ein Entlassungsgru nd >
Und — darauf leg ' ich besorrdres Gewicht —
Toiletten , die ' unmodern , dulde ich nicht !
Für jede Rolle eir: neues Kleid !
Sonst bringen Sre 's nie auf der Bühne weit
Ich sagte doch schon, mein liebes Mnd ,
Daß Hut und Kostüm Ihre Sache sind ?,
Zum Schluß — darauf leg ' ich besorrdres Gewicht — :
Leben Sie sittsam und fallen Sie nicht !"

Gemeinnütziges.
-Ist das Kupieren der Pferde

gutzuheißen?
Schon viel ist über die Verstutzung der Pferde¬

schwänze geredet und geschrieben worden . Ten Laien ,
die sich gegen diese Unsitte ins Zeug leger :, wird abes
vorgewvrfen , daß sie kein richtiges Verständnis hätten
und daher kein richtiges Urteil abgeben könnten . Las¬
sen wir daher Herrn Dr . Röder , Professor an der tier¬
ärztlichen Hochschule in Dresden , urteilen . Er sagt :

„Das Abschlagen oder Abschneiden eines Teiles der
Schweifrübe beim Pferde (Kupieren ) ist eine BerstürN-
rnelung , zu deren divtwendigkeft man verschiedene
Gründe aufführt .

Die Pferdehändler und auch viele Pferdebesitzer bzw .
Züchter sind der Meinung , ein besseres Reit - oder Wa¬
genpferd müsse kupiert sein, damit es den Schweif hori¬
zontaler trage , und so wird die Operation gewohnheits¬
mäßig und gedankenlos ausgeführt , gleichviel, ob das
betreffende Pferd p,n und für ; sich schon den Schweif
schön nnd horizontal trägt , roch dieses ja bei edleren
Pferden meistens der Fall ist . Das vermeintliche bes¬
ser^ horizontale Tragen des Schweifes ist für die
meisten der einzige Grund , den sie vorzubringen ivissen ,
wenn sie - um die Begründung der Notwendigkeit dieser
Verstümmelung gefragt werden.

Manche halten die Verstümmelung des; Schweifes
deshalb für notwendig , weil dadurch das Hinterteil
des Pferdes voll und kräftiger erscheint. Diese Mein¬
ung soll früher als hauptsächlichster Grund des Ku-
tzchrens in England gegolten haben . Es mag sein,
Saß Pferdehändler zum Zwecke der Irreführung des
Käufers auch aus diesem Grunde die meisten der zum
Verkaufe gestellten Pferde kupieren.

Vielleicht kann als weiterer Grund zum Kupieren
auch angeführt werden, daß sich ein kupierter Schweif
besser reinigen läßt , als ein langhaariger . Es liegen
sonach auch Bequenrlichkeitsrücksichten für das Wärter¬
personal vor .

Bei kritischer Prüfung erweisen sich die Gründe ,
die mar: zur Rechtfertigung anführt , als nicht stich¬
haltig . Weil es jetzt einmal so Mode geworden ist ,
daß man den Pferden einen Teil der Schwersrübe ab¬
schlägt, darum wird selbst der gewöhnliche Klepper ku¬
piert . ! j

Es wird gar nicht in Betracht gezogen, daß man
durch das Abschlagen, Abschneider : eines Teiles des
Schweifes den : Pferde nicht ganz allein ganz erhebliche
Schmerzen verursacht , sondern daß man das Pferd auch
eines ihm gegebenen -Schutzmittels gegen Fliegen - und
Bremsenplage beraubt .

Das Kupieren wird in den weitaus meisten Fällen ,
von den Schmiedei : und Pferdehändlern ausgeführt . Da¬
bei geschieht es , daß sehr häufig nicht zwischen die
Verbindungsstelle zweier Schweifwirbelknochen hindurch!
der Schnitt geführt wird . Zur Stillung der Blutung
wird sodann die Wunüfläche mehreremal mit einem glü¬
henden Eisen bedeckt.

Diese Vornahme ist äußerst schnrerzhast, deshalb stöh
neu die Pferde laut oder gebärden sich wie rasend .
An diese Operation schließt sich dann eine langwierige
und sicherlich auch schmerzhafte Eiterung der Wunde an ,
die so lange anhält , bis sich sowohl der Brandschärf ,
als auch das verletzte und noch in der tiefen Wunde
steckende Wirbclknochenstück abgestoßen Mt .

Daß durch die Operation auch hälftig genug eine
Infektion und der Tod des Pferdes durch Starrkrampf
herbeigeführt wird , ist eine durch die Veterinärwissen -
sthast längst außer jeden Zweifel gestellte Tatsache .

" -
Deshalb können wir es nur mit Freude begrüßen ,

daß ein tätiger Tierschutzverein (Meißen ) Gutachten gegen
das Kupieren gesammelt und die ganze Frage in den-
Vordergrund des öffentlichen Interesses gestellt hat . Fol¬
gende Leitsätze müssen zum Gemeingut werden :

Das Kupieren der Pserdeschweife ist unnötig , na¬
turwidrig , undeutsch und quälerisch !

Kupierte Pferde sind verstümmelteTiere , sind,
minderwertig ?

Eine kupierte Schweisrübe ist das Zeichen für Ans *
schuß !

'
,

'



R . Fastnacht ! Nun ist auch Fastnacht, der Höhepunkt
der alljährlichenFaschingszeit, herbeigekommen . Seit Wochen
klangen Tag für Tag und Abend für Abend die luftigen
Weisen der Musik in den Ballsälen , errang Prinz Karneval ,
der übermütige und närrische Geselle , in den Kreisen seiner
Getreuen Erfolg um Erfolg, wurde der Narretei und dem
Mummenschanz allenthalben pflichtschuldiger Tribut gezollt .
Und nun svlls zu Fastnacht noch einmal bunt hergehen ur¬
alter Sitte gemäß, soll noch einmal Frohsinn und tolle
Laune obsiegen über alle Philister, um alsdann , zieht am
Morgen des 24 . Februar der Aschermittwoch ins Land , der
nüchternen Prosa und dem Einerlei des Alltagslebens , da¬
mit zugleich aber freilich auch dem grauen Elend Platz zu
machen . Der Flitterkram ist verbraucht und all der märchen¬
hafte Glanz der Maskenbälle und Redouten verblichen , in
dis Schränke der Kostümverleiher zurückgewandert und ver¬
bannt bis zum nächsten male . Die Bezeichnung Fastnacht
ist zurückzuleiien auf die Nacht, in der mit dem darauffol¬
genden Aschermittwoch die kirchlichen großen Fasten ihren
Anfang nehmen . Besondere Verordnungen werden hierfür
von den Bischöfen erlassen . Die Fastenzeit ist zugleich die
sogen , geschlossene Zeit , die vom Aschermittwoch bis zum
weißen Sonntage dauert . — Die Sitte , den Fastnachts-
dienstagmit Maskeraden , Umzügen und festlichen Gelagen zu
begehen , um sich noch einmal für die Entbehrungen der
österlichen Fastenzeit schadlos zu halten, bestand schon im
Mittelalter. Hieraus ist mit der Zeit der Karneval oder
Fasching entstanden. Früher mußte in der Leipziger Gegend
zu Fastnacht jeder Hagestolz mit einem Strohkranz auf dem
Kopfe einen Pflug lenken, der von alten Jungfern gezogen
wurde. In Tirol hat man das sogen . Schellenschlagen ,
das von kostümierten jungen Burschen ausgeübt wird und
mit einem fröhlichen Schmaus und Tanz endet . Im Sauer¬
lande ziehen junge Mädchen mit Strohwischen von Haus
zu Haus, mit denen sie unter Absingen von scherzhaften
Reimen der Hausfrau die Schuhe abwischen . Dasjenige
der Mädchen, das hierauf am besten bewirtet wird , gilt als
zukünftige Schwiegertochter. Im Harz, wo Fastnacht von
den Bergleuten als ernster Feiertag durch Kirchgang und
ohne alle Festlichkeiten begangen wird, hat sich außer dem
„Fasseln" hier und da noch der Brauch erhalten , daß die

Handwerksgesellen in bunter Ausstaffierung sich bei der
Kundschaft Fastnachtsgeschenke holen. In der Frühe des
Aschermittwochs findet an vielen Orten die sogen . Geld¬
beutelwäsche statt : man wirft die leeren Portemonnaies ins
Wasser . In Bosnien und Serbien zündet man zu Fastnacht
Stroh - und Heuhaufen an und bringt den Toten Speffen
und Getränke auf die Gräber. Die Wallachen begraben
am Fastnachtsdienstag unter großem Hallo die Baßgeige ,
die ihnen zum Tanz aufgespielt hat . Je höher hier die
Mädchen beim Tanzen springen, je höher wird der Flachs
geraten . Die großartigen Fastnachtsumzüge in Rom , Neapel ,
Venedig, Paris , Köln, Mainz und Düsseldorf sind allgemein
bekannt.

N . . EV. Kirchenchor. Einen recht erhebenden Verlauf
nahm der in der Sonntag-Nacht abgehaltene Familien -Abend
des hiesigen Evang. Kirchenchors im Schwarzwald -Hotel .
Das gutdurchdachte Programm wies ziemlich schwierige
Musik- und Gesangs -Piecen auf , die aber von den Vor¬
tragenden in dezent feiner Weise in den Intentionen des
Herrn Lehrers Wörner wiedergegeben wurden . Männer¬
chöre wechselten mit Gern . Chören , Solis , Klaviervorträgen ,
Duetts und Doppel -Quartetts ab . Ein Händelsches Largo
(für Klavier und Violine) der Herren Echinger jun . und
Trippner leitete den Abend ein . Als 2 . folgte ein Fest¬
gesang : Gem. Chor aus Iphigenie in Aulis von Gluck ;
hier sowohl wie bei den anderen Gesangs -Vorträgen hat
Herr Wörner das so überaus schwere harmonische Zusammen¬
wirken in kunstsinniger Weise gelöst . Herr Fuchslocherließ
in Valerius AltniederländischemDankgebet seinen vortrefflichen
Baß recht ausdrucksvoll ausklingen. Die Damen Kälber
und Gutbub erfreuten die aufmerksam Lauschenden durch
stimmungsvolle Wiedergabe Abts „Im Walde " . Beethovens
„O Welt , du bist so schön" (Gem. Chor), „Die Rosen und
die Nelken " von Kern (Männerchor) , Mendelssohns Gem.
Chor „Die Primel" , der Gem . Chor „Ade ! " Böhmisches
Volkslied, Köhls Gem . Doppelquartett „Nun pfeif ich noch
ein zweites Stück" und endlich Fuchs Gem . Chor „Abend¬
lied " zeugten von dem unermüdlichen Fleiß der Sänger
wie des Dirigenten und fanden uneingeschränkte Anerkennung.
Das Koschatsche Duett „D 'Senner-Mizzi" wurde auch Heuer
wieder von den Damen Frida Großmann und Elise Schmid

seinpointiert zu Gehör gebracht . In dem komischen Duett
„Der goldene Hochzeitsmorgen" zeichnete sich Frl . Kappel - /
mann durch ihr klangvolles Organ aus. Nach der Ver - ^
losung meist praktischer , drollig-sinnreicher Gegenstände wurden
noch einige Soli -Einlagen gegeben . Frl . Ottilie Echinger
entzückte die Anwesenden mit ihrem herrlichen Sopran . Frl.
Kälber setzte durch einen Solo lustiger Natur die Lach,
muskeln gehörig in Bewegung. (Wir gratulieren halt auch !)
Zum Schluß riß Frl . Thekla Schmid durch einschmeichelnden
Gesang ihres schönen Soprans , der eine hervorragende
Leistung bedeutet, zu stürmischem Beifall hin . Bei den letzteren
hat es Herr Wörner ganz besonders verstanden, Solo und
Begleitung in schönsterHarmoniezusammenzuhalten. Uebrigens
zeigte sich das Auditorium sehr dankbar, was der lebhafte
Applaus nach jeder einzelnen Piece zur Genüge bewies.
Herr Stadtpfarrer Auch dankte allen denen , die zum guten
Gelingen der Veranstaltung beigetragen haben, aufs herz¬
lichste, gedachte anläßlich des 100 . Geburtstages ( 3 . Febr .) des
verewigten Meisters der Tonkunst, Felix Mendelssohn-
Bartholdy, in einer kurzen, interessanten Schilderung und
wünschte dem Ev, Kirchenchor auch fernerhin ständiges
Blühen und Gedeihen und — eine stets volle Kaffe. Das
geräumige Schwarzwaldhotel konnte kaum die Fülle der
Besucher fassen . Ein Lob volsvs volons dem Wirt für
die treffliche Bewirtung !

* Am SS . Februar , am Geburtsfest des Königs,
treten hier im Post - , Telegraphen - und Fernsprechverkehr
folgende Einschränkungen ein :

1 . der Postschalter ist nur von 11 —12 Uhr vorm, (wie
an Sonn - und Festtagen) geöffnet.

2 . die Briefkasten werden geleert um 8,45 vorm ., 4,30
nachm , und 6,45 abends .

3 . Bestellgänge finden statt :
Für Briefsendungen und Zeitungen um 6,15 vorm .

und um 4 Uhr nachm .
Für Paketsendungen, Postanweisungen. Wertsendungen ,

Postaufträge um 7,15 vorm.
4 . die Telegraphen - und Fernsprechdienstzeit ist von 8

bis 9, 10 bis 12,30 vorm , und von 5 — 7 nachm,
(wie an Sonn - und Festtagen)

5 . die Landpostboten und Parzellenboten verkehren nicht
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Konsternation
zu sehr billigen Preisen

Schwarze und farbige
: : L « 8 tüm - kv 6 kv ::

in allen Größen und Weiten

Forstamt Wildbad .
^ I686N -

Am Samstag den 27 . Febr .
1SVS , vormittags 9 Uhr , werden
auf der Forstamtskanzlei ca . 7V ar
Wiesen in der Eiselsklinge auf
weitere 10 Jahre q öffentlich ver¬
pachtet._

Zwangs¬
versteigerung.

Morgen Mittwoch , den 24 .
ds . , von nachmittags 2 Uhr an,
werden in den unteren Läden der
Köniq-Karlstr . Nr . 96 verschiedene
Hntständer , Stroh - und Filz -
Hüte , Pelze , Muffen , Bänder ,
Federn , Schleier « . verschied.
Pntzwaren , sowie 9 St . Schirme ,
öffentlich , im Wege der Zwangs¬
vollstreckung , gegen bare Bezahlung
vprklpinprt

Wildbad , 23 . Februar 1909 .
Gerichtsvollzieher : Bott .

sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf, den die Nanmann 'schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumann s
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „ Naumann -Maschine" mit Kugellager- Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

G . Grübel, Stuttgart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 4878 .

Vertreter für Wildbad :u. kitzxiiiAvr, U«88vr8<;Lmi«6 .
: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte u

iMMrsclN
ist 68 , selion setzt die in Icoininenäer 8uison
Z enotiAten

Vruoksaokvn aller ^ rt
ini Interesse sor^ tültiAer Herstellung in unserer
Lueliäruelrerei zu bestellen .

knr geselunackvolle , nioäernste H.usltilir -

ung wircl Ouruntie übernonnnen unä bei
zivilen Kreisen 8cbnell8te Lrleäigung ^uge -
sicliert .

Französische feuerfeste
^ Iptzvlou -

für Haushalt und Restaurant -
Gebrauch.

Nur echt mit Fabrikmarke
U.

Zu empfehlen für Sauerkraut,
Früchte und alle Gemüse.

Bester und billigster Ersatz für
Emaillegeschirrc.

Alleinverkauf : C . Aberle sen.
Inh . : E . Blumenthal .

Suppennudeln
Gemüsenudeln

Maccaroni
gar. Eierteigware , sowie sämtl.
Suppeneinlagen empfiehlt bill.

Hans Gruudner
vorm . A . Hemm .

Gut erzogenes , durchaus erfahren .

Uääolrsi »
sucht Saisonstelle

als Zimmermädchen .
Offerten erbeten an Fr . Marie I

Müller , Heilbronn a. N .
Frankfurter Str . 31 pt .

Asbe " .-
/?N2tigS

^ 'i
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Alle Anzüge sind nur aus garant .
reiner, bester Wolle in licht- und
waschechten Farben hergestellt.
Größte Dauerhaftigkeit !

:: :: Billigste Preise !
Reparaturen sowie Verlän¬
gerung der Hosen und Aermel
werden fast unsichtbar ausgesührt.

Die so beliebten

Rksormbkinklkider für Damen u . Mädchen
auch Sweaters für Herren und Knaben

sind zu haben bei

GtschimM LslkH-iMl
neben der Hofapotheke.

Metten ! !
Für kommende Bedarfszeit bringe ich mein großes Lager in

Flaum - fiTe
in blau -weiß , rot -weiß , rot , rosa , fraise , bla «, altgold in nm
echtfarbigen Fabrikaten in empfehlende Erinnerung und fertige ich

doppelgenähte bestrichene Vettstücke
in jeder Preislage an und zwar :

Kissen 80/80 groß, gefüllt mit nur gerein . Federn v . 7 .50 an
Haipfel 80/100 „ „ „ „ „ „ „ S .50

Oberbetten125/ >80 „ „ „ „ „ „ „ 21 .50 „
Unterbetten 125/210 „ „ „ . . „ „ „ 25,50

Plumeaux 140/140 „ „ „ „ „ „ „ 17 .50 „
-- . - . - —----- je nach Uebereinkunft ' . , >̂ ---

per Pfund 2.50, 3 .—, 3 .30, 3 . 70, 4 .—, 4.40 Mark

KaLVdarrnen und Maum
per Pfund 4 .80, 5 . 50, 6.—, 6 . 50, 7,— Mark und höher

: : Hühner - , Enten - und dergleichen minderwertige Federn führe nicht ::
Ferner empfehle

WIrch» mi>
in reicher Auswahl .

Eine

neuester Konstruktion (65 cm . Walzen¬
länge) wenig gebraucht, hat umstände¬
halber billig abzugeben

Hermann Riexinger .

I'N L0868 , » iIMi .1
Große Stuttgarter Geldlotterie

Zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart .
Ziehung am . 10 . März 1909 2029 bare Geldgewinne mit 60000 M-

Hauptgewinn 30 000 Mark. Lospreis 2 Mk.
Gr. Stuttg . Geld- u. Pferdelotterie
Ziehung am 23 ./24 . April. 3011 Geldgewinne mit 80 000 Mark und

25 Pferdegewinne mit 20 000 M . Hauptgewinn 40 000 M.
Lose L 2 M ., 6 Lose 11 M . , 11 Lose 20 M . bei C . W . Bott .

Druck und Verlag der Beruh, tzofmannschen Buchdruckerei in Wildbad. Berantw. Redakteur : .E . Reinhardt, daselbst .


	[Seite 177]
	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Seite 180]

